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Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 
um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und 


Feſttage. — Alle reſp. Poſtämter nehmen 
Beſtellung darauf an. 


4. . . onnerſtag, den ©. Januar. 


= Das letzte Viertel des Halbmondes. ruhe den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe; dem Kriminal- 
r Il. Könnte aper Karl e Edrart Wedecke gi 
Bisher hatten die Türken, wie wir ſchon bemerkt, ſich von | Königsberg in Pr. den Rothen dler⸗Orden vierter Klaſſe; 
den christlichen Völkern auch dadurch unterſchieden, daß fie keine ; ſo wie dem e e Franz Friedrich Karl Jurd⸗ 
Staatsſchulden hatten. Da der Staat ſich dort zu Lande um ſcheck in Berlin und dem Faſchinenleger Chriftian Zerbock 
nichts kümmert, fo braucht er auch nichts auszugeben. Ob⸗ aus Jammer im Kreiſe Grünberg die Retkungs Medaille am 
leich alſo für Einen Piaſter, welcher nach Konſtantinopel kommt, ebenen un den Er 1 
ſumer zwei an den Händen der niederen und hohen e 4 anz, alh zu 0 öring, zum Geheimen 
aͤngen bleiben, ſo hatte die Pforte noch immer zu helfen ges 7 R : = 
er mit Tribaten der abhängigen Staaten, Geſchenken der Viren d Dajeität der König haben geruht: Sr. Kaiſerlichen 
Würdenträger u. ſ. w. d Erzherzog Ferdinand Maximilian Joſe ph 
Als man das Loch nicht mehr zuſtopfen konnte, hatte man vou Deſterreich den Schwarzen Adler⸗Orden zu verleihen. 
es mit einer Bank — 1 e und da 955 1 ——— 3.23 
nichts als Verluſt einbrachte, die Einforderung der mit Dia⸗ a 
—— beſetzten 2 e ſo entſchloß ſich der 8 ER, Maar | 1 5 col ohne Besorg 
i „aber ſchwache Sultan mi r 225 „0. . N b 1 
1 1 eee niſſe die Bahn verfolgen, auf welcher die Parthei des großen 


8 i v. J. ſeine fi i Anlei 36 
e ste Damen ee ee Grundbeſitzes mit Beharrlichkeit fortſchreitet. Wie ſehr und 


Millionen Franken zu 6 pCt. Zinſen auf 4 Jahre zu geben. dbeſ N . 
A ber ü itten ihre Vollmacht; der [wie oft ſich auch die Stimmung des Landes auf das unzwei⸗ 
Die decem niet ‚überfiheitten she gt; deutigſte ausgeſprochen hat, fo daß ſich nur Wenige finden 


türkiſche Geſandte in Paris, Fürſt Kallimachi, ein Grieche von | 1 ) 1 
' n aus, die auf 50 Millionen und a möchten, die nicht die ſtraff angezogene Büreaukratie dem Jun⸗ 
Geburh ard Ameeifinngen an f Benz kerregiment vorziehen würden, 3 75 bleiben die Herren, die 


ehn Jahre lauteten, und in Paris und London eifrig aufge⸗ N l leiben 
faut —.— Als dies sehr ſpät zu den Ohren des Sultans nun einmal darauf verbiſſen find, ſich für Säulen des Thro⸗ 
nes zu halten, rechtſchaffen dabei zu intriguiren und zu kabali⸗ 


kam, ward er von heftigem Zorn erfüllt, berief Kallimachi ab h , , Triguire 0 

und befahl die Anleihe für ungültig zu erklären, das Geld zus | firen, wo es geht, in Privatkreiſen wie im öffentlichen Leben. 

rückzuſchicken. Vor allen Dingen liegt es ihnen am Herzen, ihre Intereſſen 
in den Kammern vertreten zu finden. Als die Stahlrede im 


Inzwiſchen hatte dieſe Angelegenheit die Veranlaſſung ge⸗ N e N | 
i ln und allen möͤgli änken d vorigen Jahre ihre Wirkung verfehlte, ſchienen die Aktien zu ſinken; 
— 1 reg „ — aber mit dem nöthigen Suecurs und der angebornen Verwe⸗ 


auswärtigen Geſandten. Die ſchwachen Höfe von Athen und 0 . 5 

Konſtantinopel ſind das 8 der Diplomaten, mindeſtens genbei hof . ande Kae vr 
dwerk im Kleinen treiben. Es handelt BON des gr rundbeſitzes nicht a 

e n- ſelbſiſtändiges Element in die erſte Kammer bringen konnte, um 


für die Geſandten von England, Rußland, Oeſterreich und 5 e eu ( 
ich darum, Ei ihres Hofes über die anderen | die Kapazitäten des Landes rühmlichſt zu vervollſtändi en, ſucht 
Sa e den Kine tee able e man heute durch ein Hinterthürchen ſich zum "sen joe Po⸗ 


Einflüſſe zu erheben. Welcher Gebrauch von dieſem Einfluſſe g \ 
En wird, darauf ſcheint es nicht anzukommen, wie denn ſition zu machen und den Platz zu überrumpeln, den man im 
Franireich ſich bald überredet, das franzöſiſche Intereſſe erhei⸗ | Offenen Sturm nicht nehmen konnte. Bei der Frage wegen 
ſche, den Paſcha von Aegypten gegen den Sultan, und bald | Neubildung der erſten Kammer nämlich wird man in Vorſchlag 
wieder die Pforte gegen Aegypten zu unterſtützen. Zuletzt bringen, dem Könige die Wahl ſeiner Pairs dadurch zu er⸗ 
batte der engliſche Geſandte, Lord Stratford, eine ausge⸗ leichtern, daß man ihm Kandidaten präfentirt. Daß dieſe Prä⸗ 
zeichnete Perſönlichrett, mit hoher Hand am Bosporus | ſentation nur ein verkapptes Wahlrecht fein würde, welches die 
geherrſcht. Seine Loſung war der europäifche Fortſchritt, der [Junker gern zu ihren Gunſten ausbeuten möchten, darüber 
wohl oder übel vom Großvezir Reſchid Paſcha vertreten | kann ſelbſt der Befangenſte nicht zweifelhaft ſein. Wenn z. B. 
wurde. Kaum hatte er ſeinen Poſten auf Urlaub | zu den Zeiten der ſeligen Bürgerwehr, der Gott ſanſte Ruhe auf 
verlaſſen, als der franzöſiſche Geſandte den armen Divan zur wohlverdienten Lorbeern gönnt, dem Könige als Commandeurs 
derſelben drei Kandidaten wie Held, Lindenmüller oder Jung 


Verzweiflung brachte. Der Marquis von Lavalette ift ein gar elbe, 0 
ungeſtümer Herr: qui a toujours le poignet sur hanche, präſentirt worden wären, unter denen er ſich den Trefflichſten 
hätte wählen ſollen: — wer wurde da im Grunde die Wahl voll⸗ 


et le chapeau sur Foreille. Er hatte den ruheliebenden türe 1 N 
kiſchen Würdenträgern die Ohren fo vollgelärmt von den Ver⸗ zogen haben, er oder diejenigen, welche ihm durch drei gleich 
angenehme Kandidaten von vornherein die Hände banden, — 


trägen von 1604, 1635, 1640, 1673 und 1740, daß fie, um ) g 
n 108 zu werden, nicht weniger als acht der merkwürdigſten | Ne hatten die Wahl und er die Qual. Wie man übrigens 
wiſſen will, ſtände im Falle, daß die Junkerpartei mit ihrem 


Punkte in und um Jeruſalem mit Einſchluß des heiligen Gra⸗ U | . 
des ſelbſt, der lateinſſchen Kirche, d. i. den franzöſiſchen Miſ⸗ Präfentationg - Projekt durchdränge, eine Auflöſung der erſten 
Kammer bevor, und es ſcheint, als ob der Miniſterpräſident 


ſionen, einräumten. Höchſt zufrieden mit ſich ſelbſt, kehrte Herr 5 N 
v. Lavalette nach Paris zurück, mußte aber bald hören, daß | dadurch die Spympathieen im Lande für ſeine Politik nicht ver⸗ 
ringern würde, da die kleine, aber mächtige Partei ihren An⸗ 


Reſchid Paſcha abgeſetzt ſei und der Sultan einen anderen ; 
Ferman erlaſſen habe, der ebenſo günſtig für die griechiſche Nude a ar ihren Vettern und ſonſtigen Geſinnungs⸗ 
genoſſen zählt. 


Kirche, d. i. für Rußland, lautete, wie der erſte für Frankreich. g b 5 
Erzürnt eilte der Marquis zurück, fuhr den Verträgen zuwider Heute Abend iſt bei dem Miniſterpräſidenten von Man- 
teuffel Soirée und Tanz, wozu die Räume ſeines Hotels ge⸗ 


auf einem Linienſchiffe durch die Dardanellen, und als er in f 
Konſtantinopel angelangt war, ging das Poltern erſt recht an.] ſchmackvoll dekorirt find. — Der König verlegt am Sonnabend 
Er betrieb eifrig das neue, in Paris abzuſchließende Anlehen, | feinen Aufenthalt nach Charlottenburg und am Montag hier⸗ 

her; die erſte Soirée im königlichen Schloſſe wird am Mitt⸗ 


aber als er Alles gewonnen glaubte, hatte er Alles verloren. 

Sein erſter Erfolg hatte Reſchid Paſcha ſeine Stelle ges woch ſtattfinden. — Die Geneſung des Prinzen Karl iſt ſo weit 
koſtet, ſein zweiter, die Anleihe, brachte deſſen Nachfolger, Ali | vorgeſchritten, daß man ihm die Verbände abgenommen hat; — 
es iſt Hoffnung vorhanden, daß er nicht für immer an die 


aſcha, um die Wohnung in der Pforte. Dieſer war ein 
0 Krücken gebunden ſein wird, aber für feine Thatkraſt und lei⸗ 


junger ſchwacher Mann, der Schüler Reſchid's, alſo für die 1 Pech 
Neuerungen. Die alten eingefleifchten Türken haben eine große | denſchaſtliche Natur muß es ſchon unerträglich ſein, daß er, wie 
man befürchtet, leider hinkend bleiben wird. 


Abneigung gegen das Schuldenmachen bei den Ungläubigen, 
„Berlin, 5. Januar. Geſtern Abend fand nach der 


151 Nie nicht ganz mit Unrecht fürchten, dadurch in Abhängig⸗ 

zuftiebenhenen Gläubigern zu gerathen. Sie benutzten die Uns | Rückkehr des Miniſter⸗Präſidenten aus Potsdam im Sitzungs⸗ 
deſſen Sei über die Anleihe, um Ali Paſcha zu ſtürzen, an [ Saale des Staatsminiſteriums noch eine Konferenz ſtatt, an 
. welche Mehemet Ali trat, einer der Schwäger des Sul⸗ welcher die Herren Miniſter für Handel ꝛc. und für die Finanzen 

Die Türe der Spitze der alttürkiſchen Partei ſtehen. Theil nahmen. 

Sultan beschloß, DR ndelten mit gewohnter Großmuth. Der — Die erſte Kammer hält heute nach der Vertagung 
ahlte Geld ſonder nur das bereits auf die Anleihe einge⸗ ihre erſte Sitzung und wird in derſelben die Wahl des Präſi⸗ 
ei blic h 3 Auch, wie man ſagt, obgleich es nicht [denten und Vice⸗Präſidenten für die Dauer der Sitzungs⸗ 
glaublich ſcheint, ufgeld den Spekulanten zurückzuzahlen.] periode vornehmen und über einen Petitionsbericht berathen. 
— In Betreff der Präſidentenwahl findet das K. 9. 
ebenfalls, daß die Ausſichten für den Grafen Schwerin geſtie⸗ 


und lieber, als das Geid anzunehmen, welches Rußland gar 
du Ben vorgeſtreckt 8 KA 1 ſein Sent 
Gun in die Münze — 1 die reichen Paſcha's große | gen‘ find und zwar dadurch, „daß auch einige Mitglieder der 
g Paar vor. Die Noth ; Pr dieſelbe; denn was ſoll | Rechten davon abſehen wollen, daß im großen Ganzen die 
u 1 Türkei werden, wenn die Soldaten nicht mehr be⸗ Präſidentenwahl zu einer Parteifrage gemacht wird und daß 
zahlen kann, welche das weite Reich, noch zuſammenhalten? ſie in Rückſicht auf die Geſchäftstüchtigkeit des Grafen Schwerin 
ſich für dieſen entſcheiden.“ — Derfelben Lithographie zufolge 
hegt eine Anzahl Mitglieder der Rechten Bedenken, dem Regie⸗ 
rungs⸗Entwurf wegen Neubildung der erſten Kammer zuzu⸗ 
ſtimmen. Es ſei dies eine Anzahl von Abgeordneten, die durch 
ihren Zuſammenhang mit der „N. Pr. Z.“ am Beſten charak⸗ 
teriſirt werden. 


Ober⸗ 


Berlin, vom 6. Januar. 


Se. Majeftät der König haben Allergnädigg geruht d 
französichen Berben 9. D. zu Paris Jules Marnier und 
dem Profeſſor und Architekten Friedrich Eiſenlohr in Karls⸗ 


} Tei e e pro Quartal 
1 Thlr. 5 fgr. — Für Auswärtige 

1 Thlr. 11/ ſar. - 
Expedition: Krautmarkt 1053. 


1833. 


— Der vor einigen Tagen von Gotha zurückgekehrte Her⸗ 
zog von Auguſtenburg hat, wie man der „A. J.“ ſchreibt, 
unter Vermittelung des königl. preußiſchen Bundestagsgeſand⸗ 
ten Herrn v. Bismark⸗Schönhauſen mit dem königl. däniſchen 
Bundestagsgeſandten Herrn v. Bülow über den Verkau feiner 
ſchleswigſchen Güter an die Krone Dänemark galt loſſen. 
Der Herzog bekommt 3 Millionen Thaler in Obligationen und 
350,000 Thaler baar. Die Abſchlüſſe ſind am 31. Dezember 
nach Kopenhagen durch Courier abgegangen. 

— In Bezug auf die gegenwärtige Miniſter⸗Kriſis in 
Kurheſſen berichtet das C.⸗B. daß man in Kaſſel ſelbſt be⸗ 
zweifle, daß es zu einem vollſtändigen Bruch kommen werde, 
und zwar weſentlich aus dem Grunde, weil ſich der Kurfürſt 
nur ſcwer dazu verſteben würde, Herrn Haſſenpflug die Abfin⸗ 
dung aus eigenen Mitteln zu zahlen, die dieſer ſich bei ſeiner 
Rückkehr aus Kaſſel ausbedungen habe. Daß an einen Sy⸗ 
ſtemwechſel nicht zu denken ſein würde, wenn Haſſenpflug und 
ſeine Amtsgenoſſen das Feld räumen ſollten, werde in Kreiſen, 
wo man die entſcheidenden Perſonen und Verhältniſſe kennt, 
mit Beſtimmtheit behauptet. Mit Ausnahme der Abneigung, 
die der Kurfürſt und der Hof gegen das tenvenziöfe Chriſtia⸗ 
niſiren des Herrn Haſſenpflug und Vilmar empfinden, ſeien es 
durchaus nicht prinzipielle Differenzen, die den Fürſten von dem 
Ministerium trennen. Es ſei lediglich die verletzende Eigen» 
willigkeit des Chefs des Miniſteriums, die, wie man in Kaſſel 
dem Kurfürſten in den Mund legt, das Regieren mit Haſſen⸗ 
pflug noch ſchwerer macht, als das Regieren mit „Bayrhoffer“. 

— Wir haben ſchon vor längerer Zeit als Wahrſchein⸗ 
lichkeit ausgeſprochen, daß der Biſchof Pr. Neander in der 
General⸗Superintendentur der Provinz Brandenburg durch den 
Conſiſtorialrath Büchſel erfegt werden dürfte. In wohl unters 
richteten, beiden Männern nahe ſtehenden Kreiſen wird nun⸗ 
mehr von der Ernennung des Letztern zum General⸗Superin⸗ 
tendenten der Provinz Brandenburg als einer vollzogenen 
Thatſache geſprochen, worauf wir um fo mehr Gewicht legen 
zu müſſen glauben, als von einem Concurrenten zu Beier Stelle 
niemals die Rede geweſen iſt. Hr. Büchſel, wie bekannt dem 
poſitiven Lehrgehalt der evangeliſchen Kirche auf das Beſtimm⸗ 
teſte zugethan, ſoll die ſogenannten Altlutheraner innerhelb der 
Landeskirche keinesweges begünſtigen, und ſeine Ernennung wird 
daher in den weiteſten Kreiſen eines guten Eindrucks nicht 
verfehlen. Wie wir hören, werden die umfaſſenden Berufsge⸗ 
Ihäfte der General⸗Superintendentur ihn der Mathäi⸗Kirchen⸗ 
gemeinde nicht entziehen. (Sp. 3.) 


Poſen, 4. Januar. Unſerer Stadt find Anerbietungen 
zur Straßenbeleuchtung mit Gas Seitens des Herrn Bloch zu 
Berlin gemacht worden, welcher die dortige ſtädtiſche Gasbe⸗ 
leuchtungsanſtalt, ſo wie auch die in Breslau, welche beide 
mit günſtigem Erfolge betrieben werden, eingerichtet hat. Unſer 
Magiſtrat, der dem Unternehmen geneigt iſt, wird, wie wir 
hören, von dem zu Stettin amtliche Auskunft über die Koſten 
und Reſultate der dortigen Gaseinrichtung erbitten, da Stettin 
nach Einwohnerzahl, Umfang und Terrainverhältniſſen mehr 
mit Poſen übereinſtimmt, als die bei weitem größeren Städte 
Berlin und Breslau. Wir konnen nur unfere beſten Wünſche 
mit denen der hieſigen Einwohnerſchaſt, namentlich der geſchäfts⸗ 
treibenden, zur Ausführung des Unternehmens vereinigen. 

(Poſ. Z.) 

Aus Weſtpreußen, 2. Januar. Das Ober⸗Tribu⸗ 
nal wird nächſtens eine wichtige Prinzipienfrage zu entſcheiden 
haben. Von dem Elbinger Kreisgerichte waren nämlich 22 
Perſonen auf Grund des Vereinsgeſetzes verurtheilt worden, 
weil fie am 1. Februar v. J. einem von der Staatsanwalt 
ſchaft ſelbſt für ungeſetzlich erklärten polizeilichen Befehl 1 — 
Auflöſung einer freigemeindlichen Verſammlung nicht F ge 
geleiftet hatten und theilweiſe ſogar erſt der Gewalt gewichen 
waren. Das Appellatlonsgericht in Marienwerder dagegen 
hat die Angeklagten in zweiter Inſtanz freigeſprochen, weil 
nach allgemeinen Strafgeſetzen bloßer Ungehorſam gegen obrig⸗ 
keitliche Anordnungen nicht ſtrafbar ſei, und weil daher ein 
Aus nahmegeſetz, welches das Gegentheil beſtimme, ſtrikte inter⸗ 
pretirt werden müſſe. Eine ſolche Interpretation ergebe nun, 
daß die Nichtbefolgung eines Auflöſungsbefehls nur dann ſtraf⸗ 
bar ſei, wenn derſelbe den vom Geſetze geforderten Bedingun⸗ 
gen gemäß erfolgt ſei. In dem vorliegenden Falle aber wä⸗ 
ren dieſe Bedingungen nicht vorhanden geweſen. Hiergegen 2 
hat nun aber der Ober» Staatsanwalt Gerlach die Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde auf Grund des Art. 107 Nr. 1 des Geſetzes vom 
3. Mai v. J. erhoben. Er behauptet nämlich, daß der §. 6. 
des Vereinsgeſetzes der Polizei unbedingt die Befugniß gäbe, 
eine Verſammlung wie die der freien Gemeinde aufzulbſen, und 
daß es nicht dem Urtheil der einzelnen Mitglieder der Ver⸗ 
ſammlung überlaſſen werden könne, ob die Vorausſetzungen 
des S. 5. vorhanden wären, daß das alſo auch nicht der 
Gegenſtand richterlicher Beurtheilung ‚fein, könne. Vielmehr ſei 
der Polizeibeamte wegen etwaiger Ueberſchreitung Inst Beſug⸗ 
niß lediglich ſeiner vorgeſetzten Behörde verantwortlich. 

Mat. ⸗ Ztg.) 


Köln, 30. Dez. Von den ſieben im „Kommuniſtenpro⸗ 
zeß“ Verurtheilten befinden ſich, der „D. Volksh.“ zufolge, 
Literat Bürgers und Chemiker Otto auf der Feſtung Koſel in 
Oberſchleſien, Dr. a auf der Feſtung Stettin in Pommern, 
und Schneidergeſelle Nothjung wie Privater Reiff auf der Fe⸗ 
ſtung Glaz in Schleſien. Wo Röſer ſitzt, iſt nicht bekannt. 
Leßner wird noch hier detinirt fein, da er Berufung gegen das 
Urtheil eingelegt hat. Wie Bürgers hierher geſchrieben, bes 
wohnt derſelbe ein geräumiges, trodenes Kaſemattenzimmer, 
darf ſich nach ſeiner Neigung mit Lektüre und ſchriftlichen 
Arbeiten beſchäſtigen und hat täglich drei Stunden zur Bewe⸗ 
gung im Freien. Alimentationsgelder bezieht er, nach Maß⸗ 
gabe der beſtehenden Sätze, 5 Thlr. monatlich. 

Dresden, 3. Januar. Bei der neuerlichen Anweſenheit 
des bſterreichiſchen Kaiſers in Dresden ſoll auch die diesſeitige 
Abſicht, die ſächſiſche Armee zum ſichtbaren Zeichen des herz 
lichen Einverſtändniſſes mit dem kaiſerlichen Hofe und Ka⸗ 
binette nach öſterreichiſchem Muſter in weiße Röcke zu kleiden, 
beſprochen worden ſein, der Kaiſer aber davon, als unzweck⸗ 
mäßig, abgerathen und hinzugeſetzt haben: hätte nicht die öſter⸗ 
reichiſche Armee ſchon weiße Röcke, er würde fie nicht ein⸗ 
führen. Es wird demnach die beabſichtigte Aenderung unter⸗ 
bleiben. N (Nat.⸗Z.) 


Bremen, 3. Januar. Das Berliner C.⸗B. brachte 


vor einigen Tagen die Notiz, daß neuerdings zwiſchen Hanno⸗ 


ver und Oldenburg und unſerer Stadt Verhandlungen ſtatt⸗ 
efunden hätten, welche mit der Zollfrage in Zuſammenhang 
Landen; ja es ſpecificirte „aus ſicherer Quelle“ ihren Inhalt. 
Wir glauben zu wiſſen, daß dieſe Angabe auf einer über⸗ 
kühnen Combination beruht, und haben uns daher natürlich 
nicht veranlaßt geſehen, fie zu berückſichtigen. Da nun aber 
die Oldenburger Zeitung das Märchen nacherzählt, ſo erwächſt 
uns gegen den größeren Theil unferer Leſer die Verpflichtung, 
ihnen über die Entſtehung jener Berliner Notiz Aufklärung zu 
verſchaffen. Kurz vor Weihnachten hatten in einem hieſigen 
Hotel die hannoverſchen Miniſter von Schele und Baemeilter 
mit den oldenburgiſchen Staatsräthen v. Röſſing und Krell 
eine Zuſammenkunft, von der man muthmaßen konnte, daß 
fie der Zollfrage gelte. Zugleich ſtattete der Miniſterpräſident 
Frhr. v. Schele dem Bürgermeiſter Smidt einen Privatbeſuch 
ab. Das iſt die ganze Summe des Sachverhalts, welcher dem 
C.⸗B. Muth und Stoff zu der obigen durch alle Blätter ge⸗ 
gangenen Nachricht gegeben hat. f (Weſ.⸗Z.) 
Bremen, 4. Januar. Die zur ehemaligen deutſchen 
Flotte gehörigen 26 Kanonenboote ſind durch den hieſigen 
Schiffsmäkler Hrn. Bödeker, wie es heißt für auswärtige Rech⸗ 
nung, angekauft worden. | (W. 3.) 
Frankfurt a. M., 2. Jan. Der hieſige „Johannes⸗ 
Geſangverein,“ meiſtens aus Handwerksgeſellen beſtehend, 
wurde dieſer Tage polizeilich aufgelöſt. 


Oeſterreich. 


Wien, 2. Januar. Die vier großen wiener Zeitungen, 


Lloyd, Preſſe, Oſtdeutſche Br und Wanderer, bringen Rück⸗ 
blicke auf das vergangene Jahr. Die „Preſſe“ ſetzt bei dieſer 
Gelegenheit auf eigene Fauſt einen Kaiſer von Deutſchland 
ein: „Obenan ſtellen wir das bedeutendſte Ereigniß des 
Jahres, vielleicht des Jahrhunderts; die Einigung der deutſchen 
Fürſten. Die Revolution hat damit einen gewaltigen Hebel 
verloren, die Monarchie einen neuen Grundſtein gewonnen. 
Was den Vertretern der Kopfzahl in dem Parlament zu 
Frankfurt am Main nicht gelang, das hat ein thatkräftiger 
Herrſcher mit einem raſchen Schritte vollführt. Die Nation 
wird nicht mehr auf falſche Propheten horchen, ſondern zu 
ihrem legitimſten Führer emporblicken, der allein das Werk 
vollführen kann, das er ſo großartig begonnen.“ 23 


Belgien. 


Brüſſel, 2. Januar. Der „Moniteur“ meldet, daß 
der Miniſter des Aeußern, Herr H. de Brouckere, auf die 
Einladung der Großmächte im Namen des Königs der Bel- 
gier die Erklärung abgegeben, daß derſelbe förmlich dem am 8. 
Mai 1852 zu London abgeſchloſſenen Vertrage in Betreff der 
eventuellen Erbfolge der däniſchen Monarchie beitrete. Das 
belgiſche Gouvernement hat unter dem 28. Dezember eine des⸗ 
faſige Note an die diplomatiſchen Agenten der Mächte ge⸗ 
richtet, welche den Vertrag vom 8. Mai abgeſchloſſen. 

Frankreich. 

Paris, 2. Januar. Der Kaiſer hat ſeinen Vetter, den 
Sohn Jerome's, zum Großkreuz der Ehrenlegion (die oberſte 
Stufe des Ordens nach dem Großmeiſter, der der Kaiſer 
ſelbſt iſt) gemacht. Wie das „Pays“ erzählt, fo beſuchte der 


Prinz Napoleon Bonaparte den Kalſer geſtern Morgen in 


ſeinem Kabinet, wobei dieſer ihn umarmte und ihm ſein eigenes 
Band, das er gewöhnlich trägt, umhing. Der „Moniteur“ 
zeigt dies Familienereigniß in folgenden Worten an: „Se. 
talt, Hoheit der Prinz Napoleon, kraft des Senatsbeſchluſſes 


vom 7. November und des Dekretes Sr. katſerl. Majeſtät vom 


18. Dezember 1852 franzöſiſcher Prinz geworden, iſt zum 
Großkreuz der Ehrenlegion ernannt worden.“ Der „Moniteur“ 


bringt ſodann die Wiederherſtellung von 10 großen Hofämtern 


des erſten Kaiſerthums. a 5 

— Dem Vernehmen nach ſpricht der Kaiſer nicht mehr 
von eigenen Heiraths⸗planen, ſcheint aber darauf zu dringen, 
daß ſein Vetter Napoleon ſich verheirath e.. 

— Changarnier hatte dem Baron Rothſchild feine Ab— 
fit, nach Italien zu reifen, angezeigt, worauf dieſer ihm ab⸗ 
rieth und ihn aufforderte, indirect der Regierung kund zu 
machen, daß er entſchloſſen ſei, ſich nicht mehr in die Politik 
zu mengen; mehr bedürfe es nicht, um ihm, wie ſeinen Ver⸗ 
bannungs⸗Genoſſen, die Erlaubni zur Rückkehr nach Frank⸗ 
reich zu verſchaffen. Der General antwortete mit entſchiede⸗ 

Weigerung. 
2 nud denen aus Mexiko hat der franzöſiſche Graf 
de Raouſſet⸗Boulbon von dem mexikaniſchen Staat Sonora, 
den er nach ſeinem Sieg über den General Blanco für unab⸗ 
hängig erklärte, im Namen Frankreichs Beſiz genommen, Der 


gräfliche Abenteurer war mit ſeinen Leuten aus Kalifornien 
nach dem genannten Staat gekommen, um die dortigen Gold— 
minen auszubeuten. Der mexikaniſche General Blanco wollte 
ſich dieſem Vorhaben widerſetzen, wurde aber von der gräf⸗ 
lichen Armee in die Flucht geſchlagen. Der „Conſtitutionel“ 
meint, die Beſitzergreifung des Staates Sonora durch den 
Grafen habe nicht die geringſte Wichtigkeit und dieſes beſon⸗ 
ders in einem Lande, das fortwährend der Schauplatz von 
Aufſtänden und Revolutionen ſei. Frankreich gehe die gräf⸗ 
liche Eroberung nichts an; die mexikaniſchen Behörden begrif⸗ 
fen dieſes auch und die in Mexiko anfäffigen Franzoſen haben 
ihm zufolge deshalb keine Repreſſalien zu fürchten. 


Großbritannien. 


London, 2. Januar. Im radikalen Lager herrſchte 
anfangs einige Enttäuſchung und Mißſtimmung über die Zu⸗ 
ſammenſetzung des gegenwärtigen Kabinets; allmälig ſcheint 
jedoch die Mancheſter-Schule ſich mit dem Koalitions-Ka⸗ 
binet auszuſöhnen und ſich von ihm eine oder die andere kleine 


„Eines wird man jedenfalls von dem Koalitions-Kabinet er⸗ 
warten: daß es in ſeinen Ernennungen gut und ehrlich ſei. 
Da es ſich vor Allem auf ſeine innere Stärke, ſeine unabhän⸗ 
gige, nationale Politik ſtützen muß, um das Vertrauen des Pu⸗ 
blikums zu gewinnen, ſo hat es keine jener gang und gäben 
Ausflüchte, mit denen eine Partei-Regierung ihre parteiliche 
Erkluſivität in der Stellenvergebung zu entſchuldigen pflegt ꝛc.“ 
Fürs erſte verlangt dann „Daily News“ nichts weniger, als 
augenblickliche Abberufung Lord Weſtmoreland's von Wien! 

— Die gemäßigmliberalen Organe der katholiſchen 
Partei in Irland, wie der „Northern Whig“ und der „Cork 
Reporter“, ſprechen ihre Befriedigung über den Eintritt ſo vie⸗ 
ler toleranten Staatsmänner in das Kabinet aus. Das Haupt 
des Miniſteriums, Graf Aberdeen, und die anderen peelitiſchen 
Miniſter ſeien ja bekanntlich von Anfang an gegen die Bill 
über die geiſtlichen Titel geweſen und hätten, um den Preis 
ihrer zeitweiligen Popularität, gegen das engherzige Geſchrei 
wider das Papſtthum proteſtirt. Der ultramontanen Partei iſt 
aber damit noch nicht gedient, und „Freemann's Journal“ vers 
ketzert die katholiſchen Irländer und dle katholikenfreundlichen 
Engländer, die der Regierung beitreten, als Apoſtaten. Dieſe 
Partei hat kein Vertrauen zu einem Kabinet, in welchem Lord 
J. Ruſſell und Herr Gladſtone Sitz und Stimme haben. 

— Das Geſchwader des Admiral Corey iſt von Liſſabon 
in Portsmouth angelangt und dort vor Anker gegangen. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 31. Dezember. Der König wird mor⸗ 
gen im Schloſſe Chriſtiansborg hierſelbſt die Neujahrs⸗Gratu⸗ 


lation der Deputationen und Korporationen entgegennehmen. 


„Flyvepoſten“ zufolge iſt das General⸗Kriegs⸗Kommiſſa⸗ 
riat für Holſtein aufgehoben worden, und ſind die Geſchäfte 
deſſelben an das Miniſterium für Holſtein und Lauenburg über⸗ 
gegangen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 4. Januar. Einem Gerüchte nach ſoll das 
„Journal Aſſemblér wegen regierungsfeindlicher Geſinnung 
unterdrückt werden. 

London, 4. Januar, Vormittags. Das Dampfſchiff 


aus Newyork vom 21. v. M. iſt in Southampton eingetrof⸗ 


fen und bringt folgende Nachrichten: Der gewählte Viceprä⸗ 
ſident King iſt gefährlich erkrankt. Die Revolution in Vera⸗ 
cruz und Guadalaxara iſt im Zunehmen. 
von Sonora hat die Nationalgarden gegen Boulbon aufgebo⸗ 
ten. — In Cherbroka in Kanada ſind reiche Goldlager ent⸗ 


deckt worden. — Auf der Börſe war Geld knapp, das Ge⸗ 
ſchäſt in Stocks lebhaft. Baumwolle war geſtiegen, iſt aber 


wieder gefallen. 
Konſtantinopel, 25. Dezember. Baltazzi's Vor⸗ 
ſchläge in Betreff der Bankregulirung ſind von der Pforte 
verworfen worden. 5 
— Zu Diarbekir wird ein britiſches Konſulat errichtet; 
die Angelegenheit der „Victorv“ iſt erledigt, die Beſchädigten 
erhalten ein Schmerzensgeld von 190,000 W AR 


— — 


Stettiner Nachrichten. f 

* Stettin, 6. Januar. Geſtern hielt der Magiſtrat eine 
Sitzung über die letzten Maklerwahlen und entſchied dahin, der 
Regierung in dieſer Angelegenheit Alles anheim zu ftellen, in⸗ 
dem noch eine beſondere Denunciation über ſchon aktive Makler 
wegen unbefugten Geſchäftsbetriebes dem Magiſtrat zugegan⸗ 
gen war. 
Stettin. Unſere geſtern gebrachte Mittheilung, betreffend 
die Freiſprechung des Vorſtandes der biefigen freien Gemeinde, 


fowie Aufhebung der Schließung des Gemeindehauſes derſelben, 


in erſter Inſtanz, können wir heute nach Mittheilung eines 
hieſigen Blattes noch vervollſtändigen. — Vor der Strafs 
Abtheilung des hieſigen Criminalgerichts ſtand am Zten d. M. 
die gegen den Vorſtand der hieſigen freien Gemeinde, be⸗ 
ſtehend aus den Herren Bröcher, Conrad, Willenius, Dr. 
Schulze, Roſenberg, Dombrowski und Dammaſt, ſo wie gegen 
den Herrn Wagner als Ordner und Leiter der Zuſammen⸗ 
künfte gerichtete Anklage zur Verhandlung. 

Die im Beginn der Verhandlung vorgeleſene umfang⸗ 
reiche Anklage zerfiel der Natur der Sache nach in zwei Ab⸗ 
ſchnitte. Einmal handelte es ſich für dir Staatsanwaltſchaft 
darum, den Nachweis zu liefern, daß die religiöfe Genoſſen⸗ 
ſchaft der freien Gemeinde ein politiſcher Verein ſei oder als 
ſolcher zu betrachten ſei; war dieſer petitio principii Genüge 
geleiftet, fo mußte dann von der Staatsanwaltſchaſt der weis 
tere Beweis geführt werden, daß der politiſche Verein der freien 
Gemeinde die Beſtimmungen des §. 8 des Vereinsgeſetzes 
übertreten habe. In erſterer Beziehung ſtützte ſich die Anklage 
auf folgende Momente: 

1) Auf die gedruckten und nicht gedruckten Reden des Herrn 

Wagner zur Erbauung feiner Zuhörer, welche nach Aus⸗ 


Der Gouverneur 


weis der Druckſchriſten und Ausſagen der bel ihrem 
Vortrage lage geweſenen Polizeibeamten vielfach 
in das politiſche Gebiet und zwar in einer der Anſich⸗ 
ten der Umwälzungspartei entſprechenden Weiſe hinüber⸗ 
ſpielen ſollten. 

2) Auf die Theilnahme des Herrn Wagner an verſchiedenen 
Kongreſſen der deutſchen freien Gemeinden, ſo an dem zu 
Halberſtadt im Jahre 1848 und dem zu Leipzig 1850, 
welche Kongreſſe ebenfalls politiſche Tendenzen neben reli⸗ 
giöſen verfolgt hätten. Herr Wagner ſei aber zu dieſen 
Kongreſſen als Vertreter der hieſigen freien Gemeinde des 
putirt geweſen. 
Um hier ſogleich die Verhandlung in ihrem Fortlauf zu 

reſumiren, fo räumte Hr. Wagner unbedingt ein, die vorge⸗ 

legten gedruckten Reden, fo wie fie nach der Druckſchrift laute⸗ 
ten, gehalten zu haben. Um einige hervorſtehende Sätze bie: 
ſer Reden anzuführen — für deren unbedingte Worttreue in⸗ 
deß bei flüchtigem Nachſchreiben und mangelndem Beſitz der 


u ; a. Reden nicht eingeſtanden werden kann — fo find Referenten 
„Göſchlagezuhlung“ zu versprechen. So jagt „Daily News: folgende erinnerlich: In einer Weihnachtsrede äußerte Herr 


Wagner: Es ſei pe auf der Spitze der Weihnachtsbäume 
Fähnlein mit politiſchen Farben aufzuſtecken, da Jeſus Chri⸗ 
ſtus auch ein politiſcher Befreier geweſen ſei; dann kam der 
Paſſus in einer andern Rede vor: Conſervativ ſein, ſei der 
Beſtimmung des Menſchengeſchlechts entgegen. Ferner: die 
Regierungen üben Zwingherrſchaſt, weil fie nicht anders beſte⸗ 
hen könnten. Sodann: Lebte Jeſus jetzt, ſo würden ihm die 
Regierungen nicht erlauben, Lehrer oder Prediger oder Beam⸗ 
ter zu werden. Um hier gleich die ſpäter erfolgte Beweisauf⸗ 
nahme in Betreff der blos gehaltenen aber nicht gedruckten Re⸗ 
den einzuſchalten, ſo ergaben die Ausſagen der bei ihrem Vor⸗ 
trage anweſend geweſenen Polizeibeamten im Weſentlichen keine 
politiſchen Auslaſſungen und nur ein einziger Paſſus erſchien 
von Erheblichkeit. Pr. Wagner ſollte nämlich geſagt haben 
„die großen Müſſiggänger lebten im Ueberfluß und Andre 
müßten für fie arbeiten; nur Selavenfeelen dulden dies; Jeder 
möge in feinem Kreiſe wirken, einen ſolchen Zuſtand zu ändern.“ 
Hr. Wagner läugnete dieſe Worte überhaupt oder doch in 
einem gegen die Großen und Mächtigen der Erde gerichteten 
Sinn —.— ——— zu haben, während der Polizeibeamte ſtreng 
bei den bekundeten Worten ſtehen blieb und noch bemerkte, daß 
die ganze Rede den Anſchein gehabt habe, als würde darin 
auf Me verſchleierte Weiſe Kommunismus und Sozialismus 
gepredigt. 5 | 

Was den zweiten Beweisgrund, daß die freie Gemeinde 
ein politiſcher Verein iſt, anlangt, ſo räumte Hr. Wagner ein, 
das Leipziger Coneil als Deputirter ſeiner Genoſſenſchaft bes 
ſucht zu haben, behauptete dagegen, auf dem zu Halberſtadt 
nur als Privatmann geweſen zu ſein. Daß die Concile poli⸗ 
tiſche Tendenzen verfolgt hätten, ſtellte der Angeklagte ganz in 
Abrede. Es würde zu weit führen, die gerichtliche Verhand⸗ 
lung in dieſer Beziehung hier zu rekapituliren, zumal dieſelbe 
vielfach hin und her ſchweifte und bei den ſich entgegenſtehen⸗ 
den Behauptungen der Staatsanwaltſchaft und der Angeklag⸗ 
ten kein klares Bild der wuklichen Sachlage gewährte. Ein 
Punkt indeß verdient noch Erwähnung. Mit der freien Ge⸗ 
meinde ſtand ein ſogenannter Frauenverein in engſter Ver⸗ 
bindung; die Gattin des Wagner ſteht demſelben vor. Ge⸗ 
ſtändlich iſt aus der Kaffe dieſes Vereins der bei weitem größte 
Theil der Einnahme mit 15 Thlr. vierteljährlich einmal oder 
öfter, dies iſt Referenten entfallen, dem wegen politiſcher Ver⸗ 
beben verurtheilten Lehrer Wander, oder wie Herr Wagner 
ehauptet, feiner in Dürftigleit lebenden Familie zugeſandt. 
Eingeräumt wurde, daß die Quittung über den Empfang des 
Geldes von dem Wander ſelbſt ausgeſtellt ſei. 


Die Staatsanwaltſchaſt reſumirte in ihrem Plaidoyer die 
Verhandlung und ſtellte ſchließlich nach $. 16 des Vereinsge⸗ 
fees den Antrag, gegen jeden der Angeklagten, — welche als 
eingeſtandener Vorſtand, bezüglich Leiter der freien Gemeinde 
für die Uebertretung der im §. 8 aufgeführten Beſchränkungen 
derſelben als eines politiſchen Vereins veantwortlich feieu — - 
eine Geldſtraſe von 10 Thlr., eventuell eine Gefängnißſtrafe 
von 14 Tagen feſtzuſetzen und die Schließung der freien Ges 
meinde fo wie feines Annerxums des Frauenvereins auge 
zuſprechen. + 

Das Urtel lautete dahin, daß die Angeklagten freizu⸗ 
ſprechen und die Schließung der Verſammlungen der freien 
Gemeinde aufzuheben ſei. 

Die Verhandlung dauerte von 9, Uhr Vormittags bis 
nach drei Uhr. ö 


— Vom Bord Sr. Maj. Fregatte „Geſion“ erhält die 
Nd. Z. folgenden Bericht: 

Santa⸗Cruz, 16. Dezember 1852. Am Abend des 27 
Dezember ſegelten wir, wie Ihnen gemeldet iſt, von Funchal 
ab, nachdem wir zwei Tage, ohne zu ankern, unter kurzen Se⸗ 
705 vor der Rhe de gekreuzt, und trafen am Aten ſchon nach 
ehr günſtiger Fahrt hier ein. Wir haben bis jetzt vollauf zu 
thun gehabt, die Beſchädigungen auszubeſſern, das Schiff friſch 
anzuſtreichen ꝛc., inzwiſchen vergebens aber auf Nachricht von 
der „Amazone“ gewartet; die Ankunft des engliſchen Poſtdampf⸗ 
ſchiffes iſt bereits ſeit zwei Tagen fällig und hat letzteres 
wahrſcheinlich ſchwere Stürme unterwegs gehabt, denn ein 
ſpaniſcher Dampfer kam hier heute ebenfalls ſtark havarirt von 
Cadir an. Von Santa ⸗Cruz aus find verſchiedene Expepitio⸗ 
nen in das Innere der Inſel gemacht und hat namentlich der 
Kommandant mit mehreren Offizieren den Pie beſtiegen. Seit⸗ 
dem im Oktober d. J. faſt ſämmtliche Seeſtädte der Canari⸗ 
ſchen Inſel zu Freihäfen erklärt ſind, wird der Handel mit 
ihnen hoffentlich mehr aufblühen und werden preußiſche Schiffe 
hier nicht mehr wie bisher zu den Seltenheiten gehören, 
Cochenille, Wein und Südfrüchte ſind die Haupterport⸗Artikel, 
und zum Import möchten ſich faſt alle Produkte europäiſchen 
Gewerbefleißes eignen. Die baldige Einrichtung eines preu⸗ 
ßiſchen Konſulats wäre dringend zu wünſchen; wenn wir 
unſererſeits auch nicht den Mangel eines ſolchen gefühlt haben, 
da ſich der holländiſche General-Konſul, ein geborner Deut- 
ſcher, unſer ſehr zuvorkommend angenommen hat. — Heute 


1 Abend gehen wir nach Liberia unter Segel, 


7 


Pro vinzielles. ö 
Paſewalk, 4. Januar.“ Der Magiſtrat theilt mit, daß 
feit längerer Zeit nur wenige, ſeit einigen Tagen gar keine 
Cholera-Erkrankungsfälle hier vorgekommen ſind. Bei einer 
Bevölkerung von 7234 Seelen find überhaupt 168 Erwach- 
— Kinder erkrankt und davon 78 geflorben und 90 
geneſen. a * 

— Der Bericht der Kommiſſion für Finanzen und Zölle 
Gweite Kammer) über den Entwurf eines Geſetzes, betreffend 
die Erhebung der Klaſſenſteuer in Stelle der Mahl- u. Schlacht⸗ 
feuer in den Städten Alt⸗Da m mund Greifswald it erſchie⸗ 
nen. Die Kommiſſion beantragt einſtimmig; unverändert An⸗ 
nahme des vorliegengenden Geſetz⸗Entwurfes. — 

— Der mehrerwähnte Antrag der Rechten der zweiten 
Kammer 2 15 die Parzellirungen iſt dem Vernehmen nach 
nicht der erſte Schritt, welcher von den Adhärenten des Prinz 
zips, auf welchem jener Antrag beruht, verſucht worden iſt. 
Es iſt, wie das „C. B.“ erfährt, ſchon früher ſowohl bei den 
betreffenden Centralbehörden die Beſchränkung der Parzellirun⸗ 
gen im adminiſtrativen Wege nachgeſucht und demnächſt auch 
perſönlicher und amtlicher. Einfluß bei den Bezirksregierungen 
angewendet worden, um dem in dem Antrage vertretenen Sp⸗ 
ſtem entgegenzutreten. In Folge der letztgedachten Bemühun⸗ 
gen iſt es, wie dem „C. B.“ mitgetheilt wird, gelungen, von 
der 18 fe dan zu Cöslin eine Anordnung zu ertrahiren, 
welche ich gegen den „Parzellirungsſchwindel“ wendet. Sie be⸗ 
ſtimmt insbeſondere, daß jede Parzellirung von dem, welcher 
I ausführen will, dem Kreislandrathe angezeigt, dieſem der 
Plan vor Abſchluß der Verträge vorgelegt und Tag und 
Stunde der abzuhaltenden Veräußerungstermine mitgetheilt 
werden muß. Die Landräthe werden angewieſen, ſich dieſe 
Kenntniß von 
zu verſchaffen und die Termine ſelbſt oder durch einen ihrer 
Beamten zu beaufſichtigen und beſonders darauf zu halten, daß 
bei den Terminen nicht geiſtige Getränke oder Cigarren ver⸗ 
abreicht werden. 150 
— ——— 

STADT. THEATER. 


Donnerſtag zum erſten Male: Magnetiſche Kuren, Luſtſpiel in 4 Auf⸗ 
zügen von Hackländer. 


Staats- und e deren „große Wirkungen“ 


und treibt nun durch das ganze Stück den Hokus⸗ 
Wixkungen den 
die Geſellſchaft 
auf des Grafen 
Magnetiſeur viel zu 
nach einem wiſſen⸗ 
ortrag über den Magnetismus, die ren durch die dir 


Gut 
ſchaffen ma 


Das All 


ſchen Tendenz zu thun, allein ſie tritt unverholen in Folgendem hervor. 


Rahden“ will die di i iere ei i 
Sefidenz 1 W. lema oe Carriere einſchlagen, und da er in der 


nannt wi a ; 
Gelebte zu“ fo benutzt er die magnetiſchen Kuren uicht blos, um ſeine 


beſuchen, fondern ſich auch bei d i i inzu⸗ 
. 5 e 1555 on 9 ei dem baldigen Minifter einzu 
SB r die erſte beſte Gele enpeit, führt die ganze Geſellſchaft 


aſe 
im Kleinen. Kun und rechnet au 


Waſſer,“ will eben aal engen,“ 


er anders bald } l 
tſchen Kur“ Rahden au 0 das Zen erreichen will, mit welcher „magne⸗ 


des Stückes alle Anerkennung Eben ſo verdienen Oekonomi 
u“ Monolog Nabbens zu f ar einige Ungeffpidtiteiten, wie we 
ublikum klingt. ang des Stückes, der wie ein Prolog an 


ie Darſtellung ging mit vieler © 
ie Darſtellung g Laß Sorgfalt vor ſich, 


eiwas aufgedrungen ond Cbeuaionen; ohne daß unſerer Stimmung 
b 


das 


mit der nöthigen Akkurateſſe. 5 rund und glatt, 
wie die des Rahden, die vortrefflich ig Berndal zu einer Rolle, 
beit, männlichen Anſtand, und wie vie aben mitbringt, Gewandt- 
wirfen perſſeht, brauchen wir wohl kaum erſt mit dieſen Gaben zu 
feiner, Auf des Charakters find wir da bervorzuheben; allein mit 
dr. B. giebt dem falſchen Magnetiſcur ein tarpaal nicht einverſtanden. 
und geſeßtem Weſen was uns aber nicht in de Maß von Solidität 
zu liegen ſcheint. Der junge Advolat iſt ein Windgeuſcht des Dichters 
munterer Gesell, der das Abenteuer ſelbſt auf die geg ein verllebter 
als Betrüger aus dem Haufe geworfen zu werden, und a m riskirt, 
afp ent Wurde die Rolle noch wirkſamer hervortreten, arg en en Seite 
da 1 Der Graf ſagt auch, daß Rahden ein leichtfünniger Wende je 
feier 5 der Partie der Gräfin hat Frl. Müller ein eiſterſtuck — 
sen Schwi ſchwerlich übertroffen werden kann. Die Rolle hat ihre 0. 

rigfeiten, über die nur ein vollkommenes Taktgefühl Dinweg- 


den Abſichten der Parzellirungs + Unternehmer 


Jahre, 


helfen kann. Eine vornezme Salondame, von einer kinblichen Neigung 
befallen, ſoll ſie ſich auf der ſchmalen Linie bewegen, wo ſie uns ein 
Lachen abgewinnt, aber kein Verlachen; dies verlangt eine Diskretion 
des Spiels, welche in der Darſtellung von Frl. Müller nach allen Sei⸗ 
ten hin in geradezu vollendeter Weiſe zu erkennen war. — Das gemeſ⸗ 
ſene, charaktervolle Spiel des Hrn. Gerſtel als Graf ſtand in einem 
ſehr richtigen Verhältniß zu dem von Frl. Müller. Mi 

Herr Hein fpielte den wiſſensdurſtigen Graf mit vielem Humor, 
und Hr. Marks war ein allerliebſter Eugen. — Hr. Seidel jun. ſtellte 
im er a eine recht typiſche Figur hin, doch war er manchmal 
zu nobel. 


Das Stück wurde mit Beifall aufgenommen. * * 


The musical von H. Walter. 


Herr Walter nahm am verfloſſenen Dienſtag die vor dem Fefle 
unterbrochenen muſikaliſchen Abendunterhaltungen wieder auf und führte 
eine Anzahl von Piecen auf, welche ſich durch Gediegenheit und Präcifion 
der Ausführung den rauſchendſten Beifall der Anweſenden erwarben. 
Das ganze Concert ging von Anfang bis zu Ende ſehr gut von Statten, 
und ſind die Schwierigkeiten, womit jene Kapelle zuerſt zu kämpfen 
batte, nun geboben. Als beſonders gut executirt nennen wir die beiden 
Ouverturen zur „Felſenmühle“ und zur „Stummen von Portiei,“ und 
vornämlich das Schlußpotpourri: „Der Neuigkeitskrämer von Gung'l,“ 
in welchem die Herrn Lemſer sen., Schenk und der erſte Klarinettiſt 


Gelegenheit fanden, ihre Virtuoſität zu beweiſen. Gegen das Krachen 


und Knarren bei dem Signal⸗Galopp müſſen wir uns erklären, wenn 
gleich Manche dieſe herzzerreißenden Stöße mit Gefallen zu vernehmen 
ſchienen. Das Quartett von Witt fand an den vier Herren von dem 
Theater würdige Vertreter und hat uns das Gebotene wie die Aus⸗ 
führung vornämlich durch die reine Intonation fehr befriedigt; Herr 
Leseinzky wußte die Schwierigkeiten im erſten Tenor durch das Falſett 
genügend zu überwinden. — Zur Aufführung von Klavierpiecen würden 
wir nicht rathen, — einestheils iſt im Saale nicht die gehörige Ruhe 
u anderntheils muß das Publikum den guten Willen für die That 
nehmen. 

Zu bedauern iſt es im Allgemeinen, daß in Stettin jetzt nur ein 
einziger Concertſaal iſt, wodurch die muſikaliſchen Unterhaltungen des 
Herrn Walter bis zum 18. d. wiederum unterbrochen werden. Sollte 
ftp nicht ein kühner Unternehmer finden, welcher im neuen Stadttheile 
einen anpaſſenden Eoncertfaal erbaute ?! 


Wiſſenſchaftliche und Kunſt⸗Notizen. 
Barth und Overweg in Afrika. 


Zufolge einer ſo eben bei mir eingehenden Mittheilung Auguſt Pe⸗ 
termann's iſt ein neues Paket Briefe von den genannten Reiſenden in 
London eingetroffen. Aus den letzten Nachrichten (deren auch die „Stett. 
Ztg.“ vor etwa vier Wochen Erwähnung gethan hat), wird man ſich er⸗ 
innern, daß Barth und Overweg Kuka, die Hauptſtadt des innerafrifa- 
niſchen Reichs Bornu, zu Ende des Monats März 1852 verließen, um 
zwei verſchiedene Reiſen anzutreten, — erſterer in ſüdöſtlicher Richtung 
nach dem Nile zu, letzterer ſüdweſtlich in der Richtung auf den Kawara 
oder Quorra-Strom. Overweg keyrte nach einer Abweſenheit von zwei 
8 nach Kuka zurück; Barth dagegen traf erſt am 20. Auguſt wie⸗ 
der ein. 

Es iſt ihm geglückt, einen Theil von Baghirmi zu erforſchen, die⸗ 
ſem mächtigen Reiche zwiſchen dem Zad⸗See und dem obern Nil, das 
früher von einem Europäer noch nicht betreten worden iſt. Dies war 
denn auch die Urſache, daß Dr. Barth auf einige Schwierigkeiten ſtieß, 
beſonders weil der Sultan des Landes eine Expedition in den fernen 
Süden unternommen hatte. Ohne viele Hinderniſſe erreichte jedoch Barth 
Mäſenja am 28. April. In dieſer Hauptſtadt von Baghirmi, die ſchon 
in Seetzen's Nachrichten unter dem Namen Mefienep genannt fein dürfte, 
ſchlug Barth ſein Hauptquartier während dreier Monate auf. Sie liegt 
am Fluſſe Sharp oder Aſu (früher ward der Aiſu ein Zufluß des Scharp 
genannt), der hier von Süden nach Norden fließt, um ſich weiter ab⸗ 
wärts in den Zad⸗See zu ergießen. N 

Der Fluß, welcher das, weſtlich von Baghirmi liegende Land Log⸗ 

ene (Denham's Loggun) bewäſſert, iſt nicht der Sharp, wie man bis⸗ 
ke geglaubt hat, ſondern nur einer von den Zuflüffen deſſelben. 

er wirkliche Name des Fluſſes von Loggene iſt Loggeme, und in ſei⸗ 
nem Oberlauf beißt er Serbenel. Es iſt derſelbe Fluß, deſſen Lauf un« 
fere Reiſenden auf einem ihrer früheren Ausflüge bis Tuburi, jenſeits 
Musgom, verfolgten. Der Loggeme vereinigt ſich mit dem Sharp etwas 
unterhalb Küſſeri, eines Ortes, der ſchon durch Denham bekannt gewor- 
den iſt. Bei Mäſenga iſt der Sharp 600 Ellen breit; er hat eine Strö- 
mung von drei Viertel einer deutſchen Meile in der Stunde, und wird 
von unſerm Reiſenden ein prachtvoller Fluß genannt, deſſen Gebiet ſich 
bis zu dem des Nils erſtreckt, was ich ſchon in meiner afrikaniſchen Kar⸗ 
ae vom Jahre 1850 (Phpſikal. Atlas, Abtheilung Kl.) vermuthet 
atte. 

Dr. Barth Hat, außer feinen eigenen Beobachtungen, eine große 
Maſſe der wichtigſten Nachrichten über die Geſchichte, die Landes⸗ und 
Völkerkunde von Baghirmi und Madap gefommelt, von denen er einen 
gedrängten Abriß feinem, dem Miniſterium der auswärtigen Angelegen- 
heiten erſtatteten Bericht einverleibt hat. 

Während feines Berweilens in Baghirmi herrſchte die Regenzeit, 
welche in der erſten Hälfte des Monats April eintrat. Als Barkh nach 
Kuka im Auguft zurückreiſte, hatte das ganze Land weit und breit das 
fruchtbarſte Anſehen, indeß die Flüſſe hoch angeſchwollen waren, was die 
Reiſe nicht wenig erſchwerte. och kam er glücklich in Kuka an, wo er 
feine Reiſegefährken geſund und guter Dinge antraf. 

Barth und Overweg gedachten einen anderen Ausflug nach den 
Ländern auf der Oftfeite des Zad⸗Sees, unmittelbar von Kuka, zu un⸗ 
ternehmen; und demnächſt die Wanderung ans große Ziel ihrer Reife, 
nach dem oberen Nil und dem indiſchen Meere, anzutreten. 

Die Beſorgniſſe, welche man bei dem Ausbleiben von Nachrichten 
ein ganzes Jahr lang über das Schickſal unſerer Reiſenden gehegt hat, 
ſind nun, Gott ſei Dank, beſeitigt, und wir dürfen den glücklichen Aus⸗ 

ang des Unternehmens um ſo ſicherer erwarten, als fie es ſich zum Ge- 
etz gemacht haben, während der ungeſunden Jahreszeit, die nach der 
Regenzeit eintritt, nicht an den Ufern des Zad⸗Sees zu verweilen. Man 
ſieht, daß der Europäer den Gefahren ſeldſt des tropiſchen Afrika Trotz 
bieten kann, wenn nur der Einfluß des Klima und der Jahreszeiten 
ſorgfältig beachtet wird. — Weitere Nachrichten über die Expedition, ſo 


ſchließt Petermann feine Mittheilung, laſſen ſich täglich erwarten. 


Potsdam, den 3. Januar 1853. 

8 Dr. H. B. 

— — i — — ꝛs;iẽcnd..X—X—2—•— 
Vermiſchtes. 

„Wien, 29. Dezember. Die jüngſt verſtorbene Ballet⸗ 
meiſterin Joſephine Weiß hat ein Vermögen von 200,000 
Fl. hinterlaſſen und da fie. ohne Teſtament verſtorben iſt, fo 
entfällt auf ihren Gatten, einen Lokalkomiker von untergeord⸗ 
neter Bedeutung, mit dem ſie ſeit geraumer Zeit nicht mehr 


* hatte, blos der Pflichttheil mit 50,000 Fl., indeß der 


eſt an einen überlebenden Sohn und ein paar weibliche 
Verwandte in Böhmen fällt. Die Verblichene zählt erſt 47 
alte aber das Ausſehen einer korpulenten Matrone 
von 60 Jahren. Uebrigens war es kein Schlagfluß, der ihrem 
Leben ein Ende gemacht, ſondern vielmehr der Brand, der in 
Folge der Einklemmung von Gedärmen eintrat, denn Frau 
Weiß litt ſeit Jahren an einem Leibſchaden, welcher ihr häufig 
Unannehmlichkeiten bereitete, namentlich beim Tanzunterricht. 
Die Nachricht, daß jedem Mädchen ihres Balletcorps contract⸗ 
mäßig 800 Fl. und eine Ausſtattung zu eſichert ſein ſoll, iſt 
ganz und gar aus der Luft gegriffen, en werden den 


beſſeten Mitgliedern, die nebſt vollſtändiger Verpflegung Heine 
Gagen bezogen, die ſie bei der Balletmeiſte rin ſtehen ließen, 
ſelbe jetzt im Ganzen ausbezahlt, was keine unerklecklichen 
Summen betragen ſoll. Das Kinderballet bleibt vorderhand 
beiſammen und hat der Direktor der Joſephſtädter Bühne, 


Herr Megerle, die Regie übernommen: ſollte ſich die Speku⸗ 


lation nicht rentiren, ſo werden die Ausländerinnen unter den 
jugendlichen Tanzkünſtlerinnen in ihre Heimath nach Amerika, 
England und Hamburg zurückgeſchafft und nur die Einhei⸗ 


— 
Barometer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


miſchen därſten hier bleibend Beſchäftigung finden. rs 


— an 
Morgens Mittags | Abends 
Januar. | a | spe | 2 Uhr. 10 Uhr. 
Barometer in Pariſer Linien | 5 | 339,84 336,20 | 337.43% 
auf 0° reduzirt. ; 3. 
Thermometer nach Reaumur,| ? | + 08° | + 238° | + 24 90 
Schiffs-Nachrichten. 


Amſterdam, 1. Januar. Von dem Schiffe Jantina, Bakker, von 


Danzig nach Amſterdam am 2. 


nichts gehört worden. 
Elſeneur, 1. Januar. Laut Bericht aus Bornholm find dort am 


Okt. v. J, den Sund paffirt, iſt ſeitdem 


17. Dezbr. die Schiffe Cumberland, Coates, aus Newcaſtle; Giffordss 


Gifford, aus Boneß; Lopal Briton, Stephenſon, aus Shields, und noch 


zwei andere geſtrandet. — Der Schooner Viktoria, Janſen, 2170 Schie⸗ 
e 


dam und die Memeler Brigg Eduard, 
find nach beendeter Reparatur fegelfertig. Der Schooner Emma Eliſa, 
Kuhr, aus Königsberg, von Pillau nach Plpmouth mit Weizen, iſt am 
30. mit unklaren Pumpen in den Hafen gekommen. 
Helvoet, 30. Dez. 
Morgen nach Rotterdam geſegelt, um daſelbſt zu repariren. 
Marſtrand, 24. Dezember. 


Doodt, nach Antwerpen beſtimmt, 


ſtrand 2 Am 21. kam wegen kontrairen Win⸗ 
des hier ein die Brigg Mathilde, Kapitain J. F. Schwanck, von Wol- 
gaſt nach Grangemouth mit Weizen. 

„Odeſſa. In Ladung gelegt bis zum 24. Dezbr.: Galathea, 
Büttner, und Heinrich, Niemann, nach Queenſtown oder Falmouth. 

Penarth Rhede, 30. Dez. Aus See zurück: Mathilde, Hermann, 

nach Panama. 
a amsgate, 2. Jan. Das Stralfunder Schiff Germania, Vilmow 
5 = En retournirt. Der Zimmermann Chriſtian Lemoine (7) farb 
neß beſtattet. 


Thiſte d, 30. Dez. 
Lucina (nicht Lucifer, 
Boettcher, aus Memel, von Newcaſtle 
Einders; die Beſatzun 


Geſtern iſt bei Wornpoer geſtrandet: Brigg 
wie in une eſtrigen Blatte gemeldet), 
na 

9 Mann, iſt gerettet. Das Schiff hatte in dem 
Sturm vom 27. das Bugſpriet, Stengen ꝛc. verloren, wurde leck und 
in die Nähe der Küſte getrieben, wo der Kapitain ſich genöthigt ſah, es 
auf den Strand zu ſetzen, um das Leden der Mannſchaft 
Noch iſt nichts oder doch nur ſehr wenig vom Inventar 
die See zu hoch geht, doch wird hoffentlich ein Theil davon 
werden, von der Ladung aber wohl nichts, da das Schiff wrack 


- (Oſtſee⸗Ztg) 
Vliſſingen, 30. Dezbr. Das preuß. Schiff Navigator, Hanſen, 
nach Norwegen deſtimmt, liegt 


Spill zu repariren. 


Angekommene und abgegangene Sqhißfe. 


Belfaſt, 28. Dezbr. Amalia, Lewe, nach Troon. 2 N 
Danzig, 4. Januar. Meta, Häſett, von Baltiſhport. 
Carl Eduard, Röll, von Stettin; beide zuletzt 
von Pillau. . 
Cupido, Tode, v. Danzig n. Tonlon. 
Odeſſa, Aſchendorff, von Malta. 
Liſette, Laarß, von Elſeneur nach Meſſina. 
Juno, Lange, von Glasgow. 
Jonge Hendrik, Hazewinkel, i. L. n. Danzig. 
Neptunus, Weidemann, in Lad. n. Pillau. 
Carl Otto, Albrecht, von ? | 
Leander, Radloff, in Ladg. n. Rio-⸗Janeiro. 
Nieuwe Diep, 30. Dez. Hertha, Sareow, ſegelf. n. London. 
Martin Friedrich, Kräft, do. 
Shields, 2. Januar. Bertha, Krkplin, von London. . 
Swinemünde, 4. Januar. Auguſte, Matzdorf, nach Flensburg. 
Aktiv, Müller, nach Leith. 
Wolgaſt, 2. Januar. N Sauerbier, von Charleſtowu. 
arie, Müller, nach der Norpfer, 
Bernhardine, Pehrſon, n. Landskrona. 


Swinemünder Liſte. 
Vom 2. Januar. 1 5 
Schiff Capt. von Empf. Ladung. 
ulrite Schmidt Lolberg Ord. S. L. Meyer 610 Er, Rappkuchen 
r. A. v. Radzivill, Ulrich Königsberg div. Ord. Leinſamen u. Del 


5 


Dartmouth, 1. Jan. 
Fame e N. Dez. 


Hamburg, 4. Jan. 
Liverpool, 1. Jan. 


London, 3. Januar. 


Ibert Sierach Rügenwalde do. Eifen, Leinen ꝛc. 
Oberbaum⸗Liſte. 
Vom 30. Dezember. 

Von Schiffer Empfänger Ladung. 


Schwedt a. O. W. Gerhard zum Verkauf 27 W. Welzen 
TD TE ETF TE TEE — 
Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 5. Januar. Gelinder Froſt. 
Thlr. gef., 67 Thlr. bez., 89. vopfd. ſchwimmend 67, Thlr. bez. 
Roggen ungedarrter 82pfd: loco 47 a 49 Thlr. gef., pr. Januar 
47½ Thlr. bez., pr. Frühjahr do., gedarrter 46 ½ def. 
1 7 4 5 nd 3 ö 
afer, loco 30 u r. gef., pr. Frühjahr 30 ¼ Thlr. bez. 
Erbfen dee 50 m 56 Thlr. gefordert ahr 30 v. Thlr. beg 


i Landmarkt: 5 
Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Erbſen. 
62 — 65. 47 — 49. 36 — 38. 27 — 29. 47 — 49. 


Rüb öl loco und pr. Januar⸗Febr. 9¾ Thlr. gef., 9% Thlr. 
Be Ti 9%, Thlr. bez., pr. April⸗Mai nd Mal- Jun 

r. bezahlt. a . 

Leinöl loco 10%, Thlr. gef. 

Spiritus ohne Faß loco 17 Br., 17% 
Faß loco 17 ½ bez., pr. Brüpjehr 17% bez. 

Zink pr. Frübjabr 5°, Thlr. bez. 

Zinn, verſteuert 36 Thlr. gef. 


bez., 
10%, 


a 17% % bez., mit 


M. und wurde auf See circa 20 engl. Meilen von Dunge⸗ 


Weizen, loco 66 a 73 


Die Kuff Dina Immechina, de Jong, iſt heute 


arthagena mit Kohlen und 


zu retten. — 
geborgen, da 


bier noch im Hafen, um das gebrochene 


sy 


e 
> 2. 


Oel. Baum-, Gallipoli 211% Thlt verſt. gef., 20% Thlr. un- 
verſteuert gef., 19½ unverſt. bez., Calabreſer 19 ½ unverft, gef., Malaga 


19½ do., Meſſineſer desgl., Tuneſer 18°), 
Cocusnußöl, Ima Cochin 12½ verſt. bez. 


Berlin, 5. Januar. Roggen pr. Januar 46%, Thlr. Br., pr. 
Frühjahr 47½ Thlr. bez. 

Rüböl pr. Jan. 9°, Tplr. verk., pr. April⸗Mal 10 Thlr. verk. 

Spiritus, loco ohne Faß 21%, — / Thlr. bez., pr. Januar21 /. 
Thlr. verk., pr. April-Mai 22 — 22 Thlr. verk. 

Breslau, 5. Januar. Weizen, weißer 67—75 Sgr., gelber 67 
74 Sgr. Roggen 55—62, Gerſte 41—45, Hafer 28-31 /. Sgr. 

Hamburg, 4. Januar. Für Kaffee zeigte ſich geſtern und heute 


unverſt. gef., 18%, Thlr. bez. 


„Jan. Weizen zu letzten 
116½ zu bedingen, Pommern 117. 
217%. Zink 12,000 Ctr. Lieferung 12˙%, 
Bremen, 3. Januar. Kaffee. 
Geſchaͤft ſtill. Im Monat Dezbr. find von 
fuhren zuſammen 193,000 PR eingegangen, 
verkauft und blieben danach ca. 50,000 Pfd. in 
Odeſſa, 24. Dez. 2 
20 à 30,000 Tſchw. pr. — 
nn Einkäufen die Preiſe 
änzlichen Mangel an 
m Gewicht von 9 Pud 35 Pfd. holte bis 22% R 
Roggen wurde in loco 
doch ſind keine Verkäufer mehr vorhanden. 


Niga, 30. Dez. Oelſa amen. 
Poſten aus dem Innern bedeutendere 
tentheils weniger ſtren 

eren als zuleßzt dewil 


Für Säe⸗Leinſaat 
Stor. und 15 % 
Quantum Saamen zu 6%, R. S. pr. Tonne 

Liverpool, 31. Dez. Kaffee. 
Tagen find 300 S. Domin o zu 44s und 140 

Reis bleibt flau und 8 


Pottaſche zu 268 6d bez. 
3 mit 288 bez. 
arz 1050 F. find zu 58 6d a 11s verkauft. 


einige Kaufluſt zu früheren Preiſen und beſtehen die Umſätze in 2800 S. 
Brafil au 4a 4½ ß. ö . 


reiſen Käufer, Roſtock 116 und 
oggen, unverändert. 


Der Feiertage wegen war das 
direkten und indirekten Zu⸗ 
dagegen ca. 128,000 Pfd. 
orrath. 


Die 11 085 in Weizen können auf durchſchn. 

veran chlagt werden, und wenn bei dieſen 
iſe nicht in die Höhe gingen, ſo iſt dies dem 
bitten zuzuſchreiben; beſter poln. Odeſſ. Weizen 


u. pr. Frühjahr zuletzt mit 119%, R. bez., 


Von Schlagleinſaat brachten die 
beder Verkaufsordres, und da ſie 3 
limitirt waren, fo konnte die zu „ R. niedri⸗ 
gten Preiſen beſtehende Kaufluſt theilweiſe be⸗ 
riedigt werden; wir nehmen den Umſatz nahe an 20,000 
aat wurde noch ein Schiff nach Antwerpen zu 50 
in Bolderag zu laden 2 — 4 und ſoll das 

eſchafft ſein. . 
Die singigen Verkäufe feit acht 
Bahia zu Als, 
nd nur 1200 S. guter Bengal zu 128 6d 
a 126 95 und 300 S beſchädigter Arracan zu 6s a 9s 3d begeben, 


To. 


Inländiſ⸗ 


Berliner Börſe vom 5. Januar. 
che Fonds, Pfandbrief⸗, Communal⸗Papiere und 


Eiſenbahn ⸗Altien. 


Ki a Se Nate n , | Meat. A. ang g. 
* — { Deren — rin 4. B. o. Ser. 03 5 
Freiw. Anleihe 5 10° 1m 1 Schl pf. 1. B. 5 —“ | Gera fer vo. Prionitätd- 1511031 ©. do. Bweigbahn \—! —" 
St.-Anl. v.50 4 — 1021 Wefipr. Pfbr. 3] 97. 96 l. 6 Dberfgl, Lit, 4: 18748. 
do. v. 52 4031 — [K. u. Nm. 4 — 101 da iet 00 . 2. pig. B. 310121 B. 
St.⸗Schldſch. 395, | 944 F een. 101 Beritn-Pamburh. — 112 B. We len || — 
b e eee. do. Prioritätse 1431034 ©; 25. . HH 
N. Sd 8 8 8 (Preuß. 4 — 101; = 8 eee ae or 
do. 289. re 835 ee 07 Bal . Meg. eg eg. e. Ser ir 
K. l. Nm. Pfbr. 300 — Sa 0% bo. Priorität 4 1008 do, Prioritäte- 4 1991 B. 
Oſtpreuß. do. 31] 97) | — Eichsf. Schld. 4 — — en = ae, 4 102 G te 9 — — 34 — 
4 . est — Pr. B.-A Sch. — 0 — Berün - Stettiner . 150 8 de, Prſenete | 2 
a lose nn „ Prioritätd« 4 102 G. Stargard = Pofen 3193193 
röße | „ de. do, 1 974 Friedrichd'or — 1 1344 aan 2 i * 
9 Schleſ. do. 30 | - And. Goldmz.— — 11 ln „Nude N 1 165710 bz. e m 19015 
* o. Prioritäts⸗ 10 0 ilh. (Coſ.Odb.) — | 1704870 bz. 
an. Ausländiſche Fonds. u. „Elbert 5 105 8. de, orte: sul + % 
8 . eld. ⸗Elberf. — 9635 B. — — 
| do. Prioritäte- 4 |99 G. Aachen⸗ 671 
R. Engl. Anl. 430119 — Saat nE —— 14 — | do. 5 —— 45 — Ander. Rosner. 4 8118 N. 
do. v. Rothſch. 5 — 1104 amb. Feuerk 33 — | — Magdb.⸗Halberſt. — — Cöthen⸗Bernburg 27] — 
do. 2.-5. Stgl. 4 98 — do. St. Pr. A.— 60 | — Magdb.⸗Wittenb.—- — Krakau. Oberſchl 1931 G 
-p. Sch. Obl. 4 83f | 924 «üb, St.⸗Anl. a — 1031 do, prioritäts- 5 103 G. Kiel-Altona 4 - 
p. Cert.L A. 5 — 99 Kurh. 40 thlr.—— 341 Nie derſchl.⸗Märk. 4 100 G. Mecklenburger 4 440444 bz 
ch k. Fer: 1 — 950 75 1 5 7 — 227 5 90 oritäts⸗ 4 Kost 8 Nordbahn, Fr. W. 1 50350 bz. 
n. 1 — pan. 38 inl. — 14 — o. do. 1 . 2 i 
Part. 500 fl 1 — | 92: 71435 fteig.1] 23 — rn 


Inſertionspreis: 1 ſgr. pro Petitzeile. J 


Miſſionsſtunde 
am Donnerstag Abend um 8 Uhr in der St. Petri⸗ 
Kirche. Herr Superintendent Hasper. 


Dfficielle Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 


Im 6: 66 der Lokal⸗ Polizei «Ordnung für Stettin 
iſt im erſten Abſchnitt beſtimmt: 
Obne ausdrückliche Erlaubniß der Polizei -Direk⸗ 
tion darf keine Redoute, öffentliche Maskerade 
oder Merk Ständchen, Tanzmuſik oder andere 
dergleichen Luſtbarkeit angeſtellt werden. 

Zur Vermeidung etwaniger Zweifel wird hierdurch 

zuſatzlich verordnet: 

1) daß die Veranſtaltung von Concerten, welche nach 
Öffentlicher Ankündigung gegen Eintrittsgeld ſtatt 
finden ſollen, wohin auch derartige Geſangvor⸗ 
träge gehören, ferner: 

2) daß die Veranſtaltung ſogenannter muſikaliſcher 
und deffamatorifcher Vorträge, ſogenannter dra⸗ 
matiſcher Abendunterhaltungen und Kränzchen mit 
Muſik, Geſang und Tanz in den Schänkſtätten 
ohne poltzeiliche Erlaubniß nicht unternommen 
werden darf. r 

Uebertretungen ziehen die für die Zuwiderhandlung 

egen §. 66 der Lokal- Polizei » Ordnung beſtimmte 

hndung nach ſich. 
Stettin, den 22ſten Oktober 1852. 


Königliche Polizei: Direktion. 


von Hagen. 


Ediktal⸗ Citation. 


Den nachbenangten Inhabern find die bei ihren Nas 
men bemerkten Pfandbriefe geſtohlen, als: 

1) dem früheren Patrimontal⸗Gerichte zu Groß Po- 
dell, jetzt Königl. Kreis⸗Gericht zu Lauenburg, ex 
deposito der Büdner Michael Paeth'ſchen und der 
Bauer Chriſtian Seibbe'ſchen Curatel⸗Maſſe, die 
Pfandbriefe; Groß⸗Weckow, Flemming'ſchen Krei⸗ 
ſes, Treptow'ſchen Departements, No. 157 über 
25 Thlr., und Schorin, Stolp'ſchen Kreiſes, 
Stolpe 'ſchen Departements, No. 53 über 50 Thlr. — 
ohne Coupons und Talons; 
dem fruheren Königl. Land⸗Gericht, jetzigen Kreis⸗ 
Gericht zu Berlin, ex deposito der Stellmacher 
Martin Gottlieb Kaypſer'ſchen Vormundſchafts⸗ 
Maſſe, die Pfandbriefe: Megow, Ppritz'ſchen Krei⸗ 
ſes, Stargard'ſchen Departements, No. 8 über 
300 Thlr.; Warbelin, Stolp'ſchen Kreiſes, No. 29 
über 600 Thlr., und Oſſecken, Lauenburg'ſchen 
Kreiſes, No. 71 über 700 Thlr., beide letztere 
N Departements, mit Talons der Se⸗ 
rie Ii. 


2 


— 


Nachdem der Antrag auf deren Amortiſation geſetz⸗ 
lich bekannt gemacht iſt, verhängen wir nunmehr hier» 
mit die öffentliche Vorladung aller derer, welche die vor⸗ 
benannten Pfandbriefe und (ad 2) Talons Serie IH, 
alle oder theilweiſe in Händen haben, oder daran als 
Eigenthümer, Pfand« Inhaber, Ceſſionarien, oder aus 
welchem ſonſtigen Rechtstitel es ſei, ſich berechtigt hal- 
ten möchten, und laden dieſelben vor, ſich in dem näch⸗ 
ſten Weihnachts⸗Termine 1852 und Johannis ⸗Zins⸗ 
Termine 1853 bei unſeren Departements » Kaffen: zu 
Anklam, Stargard, Treptow a. d. Rega und Stolp 
in den erſten 8 Tagen des Monats Januar und Juli 
künftigen Jahres, oder bei uns in den ganzen genann⸗ 
ten Monaten, ſpäteſtens aber in dem au 


f 
den 18ten Auguſt 1853, Vormittags 


um 11 Uhr, 

in unſerem Regiftratur » Zimmer anſtehenden Termine 
11 ae 2 und sm Talons Serie 

8 und weitere recht ü 
a chtliche Verfügung zu 

Im Falle ihres Ausbleibens werden ſie mit allen 
ihren Anſprüchen auf die Pfandbriefe und Talons ad 2 
präkludirt, deren verluſtig erklärt, und die benannten 
ir wagt und reſp. Talons werden amortifirt und 
ür ungültig erklärt, auch den Eigenthümern neue 
Pfandbriefe und (ad 2) neue Talons der 111. Serie 
ausgefertigt und ausgereicht werden. 

Stettin, den 1ften Oktober 1852. 

Königl. Preuß. Pommerſche General- Landſchafts⸗ 

Direktion. 
Graf v. Eickſtadt⸗Peterswaldt. 


Nachdem über das Vermögen des Nadlermeiſters 
Guſtav Kindorff hierſelbſt, unter Siſtirung der Partie 
kularklagen, der förmliche Konkurs eröffnet worden, 
werden alle und jede, welche an denſelben aus irgend 
Forderungen und Anſprüche 


einem rechtlichen Grunde 
meinen mögen, hiermit gela⸗ 


haben oder zu haben ver 


Gerichtliche Vorladungen. 


Proela ma. 


den, ſolche in dem peremtoriſch auf 


den 14. Februar 1853, Morgens 10 Uhr, 


angeſetzten Termine anzumelden und unter Ausführung 
des etwanigen Vorzugsrechts gehörig zu beglaubigen, 


bei Strafe der Präkluſion. 


Greifswald, den 17ten Dezember 1852. 
Königliches Kreis-Gericht. 


Erſte Abtheilung. 


Entbin dun gen. 


Allen geliebten Verwandten und Freunden hier und 
auswärtig die erfreuliche Nachricht, daß mir heute 
Vormittag 10%, Uhr mein liebes Weib einen geſun⸗ 
den und derben Sohn geboren hat. 

Stettin, den Sten Januar 1853. 

Der Lehrer Carl Dickow. 


Ank tionen. 

Auktion am 7ten und Sten Januar c., a 
Vormittags 9 Uhr, Pelzerſtraße No. 660, über Klei⸗ 
dungsſtücke, Leinenzeug, Betten, verſchiedene Mobilien, 
Haus- und Küchengeräth; 

am Sten Januar c um 11 Uhr: ein Fortepiano, 
Gold- und Silbergeſchirr, goldene und filberne 
Ubren ac. Reis ler. 


Musikalien- 
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steels Ste se ns she sehen 0 She Sl: cle Site chte ue Ste Ste Stele 
Leinene Oberhemden, 
ſowie Chemisetts u. Kragen dingt be 
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Verantwortlicher Redakteur? Heinrich Balcke in Stettin. 


Lager 


und 


Bedingungen 
ern 5 N ß Musikalien- 
deutschen u. französischen 
Leihbibliothek Lein- 


Ed. Bote & G. Bock, Amstcut. 


Königl. Hof-Musikhändler. 


Deutsches Abonnement. 
Für 1 Band. 


Auf Mon. — % 7 9. 6 


„ 3 „ La 
PEN WE ne 
12 113 


Den Abonnenten der französischen Bibliothek steht zugleich die Benutzung der 
deutschen offen, — Auswärtige erhalten ebenfalls die annehmbarsten Bedingungen. 
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Leibröcke 


weisse Piqué- Westen, 


Schulzenstrasse No. 340. 


Französisches Abonnement. 


f 


Für 2 Bde. Für 1 Band. Für 2 Bde. 
— #6. 10 Ge Auf 1 Mon. — % 10 . „ 3.12% Ce. 
— 25 „ 323 33 — „ 20 Br e 
1 15 „ Sir EFT U 
. e e 


Stettin, 


GIER 


9 


Balltücher und Cravatten, 


ini Weisse Glacé-Handschuhe 
in großer Auswahl empfiehlt 


M. Silberſtein. 


M. SILBERSTEIN. 


Inſertionspreis: 1 ſgr. pro Petitzeile. 


Verkäufe beweglicher Sachen · 


Parfümerien ZU 


zu den billigſten Fabrik⸗Preiſen, als: 


Eau de Cologne, à Flaſche von 2½ for. an 
eine Toilette Selig, A Sn, 2 w 1 
äucherkerzen, 2 Dutzend IE 1 2 
omade und Oele in Allen Gerüchen, a Loth 1 P 
äucher⸗Papier, à Dutzend Blätter e 


reinſte Cocus⸗Seiſe, a 75 uet von 4 Stücken s 


Macaſſaröl (die leere Flaſche wird für 1 fgr. 
zurückgenommen), A Flaſche N d 
feinſte franzöſiſche Oele, die Fl. von 4 Loth 
(die leere Fl. mit 1 1715 


fgr. zurückgenommen) 

Pariſer Toiletten-Seife, à Stück 27 

anz feine Stangenpomaden in allen Farben von! ſgr. an, 

owie alle zu Parfümerie ehörenden Artikel zu den 

billigſten aber feſten Preiſen bei 

D. NEHMER & FISCHER, 
kleine Dom- u. Aſchgeberſtr.⸗Ecke No, 705. 


Quintessence 
d’eau de Cologne 


von Fr. Jung & Comp. in Leipzig, ſowie 
Koönigsſeife BR 
von demſelben zu Fabrik⸗Preiſen bei 


D. NEHMER & FISCHER, 
Heine Dom- u. Aſchgeberſtr.⸗Ecke No. 705. 


Vermietungen. 


Eine Stube und Küche, nach vorne heraus, iſt 
Loutfenfr. No, 740 an ruhige Mieiper zum tſten Fe⸗ 
bruar abzulaſſen. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


eee * 
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8 Dem geehrten Publiko die ergebene Anzeige, 
daß ich nach freundſchaftlichem Uebereinkom⸗ 
men aus dem unter der Firma „Hause & 
Wachsmann jun,“ beſtehenden Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft geſchieden bin, und demgemäß 

= in keinerlei Beziehung mehr zu demſelben 
ſtehe. Von meinem ferneren Unternehmen 
werde ich mir ſpäterhin erlauben, dem geehr⸗ 

7 ten Publikum Kenntniß zu geben. 

Stettin, den Zten Januar 1853. 


= 
® 
® Hochachtungsvoll 2 
= . Wachsmann jun. ® 


BERERERERBEREBBON 


BI” Gefucht wird zum iſten April c. von ei⸗ 
nem ruhigen Mietper eine freundliche Wohnung von 
3 Zimmern nebſt Zubehör. — Offerten werden unter 
Z, 20 poste restante erbeten. 


Das „Kreisblatt“ für den Greiſfenberger 
Kreis (Treptow a. d. R. und Greiffenberg nebſt Um⸗ 
gegend), welches wöchentlich drei Mal erſcheint, em⸗ 
pfehlen wir zur Publikation von ae jeder Art. 

Die Redaktion. 


Treptow a. d. R. Markt No. 295. 


STADT-THEATER. 
Donnerſtag den 6. Janr.: 


Der Weiberfeind. 


Luſtſpiel in 1 Akt von Benedix. 


G le: 
1 eg Muntper 


vom Stadttheater in Königsberg. 
Hierauf: 
Erziehungsreſultate. 
Luſtſpiel in 2 Akten von C. Blum. 
Margarethe Weſtern. Frl. Munther. 


5 
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